
DIE GOLDGEWICHTE VON ASANTE (WESTAFRIKA)

die ersten Abbildungen von Goldgewichten von Asante aus dem Basler Missionsmuseum und

2 Jahre später, 1898, erhalten wir auch solche in einem Reisewerke von Kemp‘*), ohne daß
ihrer im Text Erwähnung getan würde. Ebenso finden wir bei Freemann®) nur eine kurze
Schilderung der Goldgewinnung nach E. Fergussons „Report on a mission to. Atabubu“,

Inzwischen hatten die von Reisenden und Missionaren nach Europa gebrachten und in

den Museen deponierten Goldgewichte die Aufmerksamkeit der Ethnologen auf sich gezogen.
Nach Schmeltz (siehe oben) haben sich in der Folge namentlich F. von Luschan und P. Stau-
dinger seit 1896 zu verschiedenen Malen®) in den Verhandlungen der Berliner Gesellschaft
für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte mit den Goldgewichten beschäftigt. Auch der
Zusammenhang mit der alten Beninkunst ist an gleicher Stelle schon damals richtig erkannt
worden. Bezüglich des Gewichtsystems berichtete Staudinger, daß bei den von A. Krause in
Togo gesammelten Goldgewichten durch Abwägen ein bestimmtes System sich vorläufig nicht
habe konstatieren lassen.

In neuester Zeit brachte Missionsarzt Vortisch*) eine Anzahl Abbildungen von Gold-
gewichten, von denen er berichtet, daß sie aus Kupfer hergestellt wären. Besser unterrichtet
werden wir durch Missionar E. Perregaux”), dessen Monographie der Asanteer namentlich
über die Goldgewinnung interessante von Abbildungen begleitete Angaben enthält wie auch
die Reproduktion von 81 Stücken Goldgewichte des Neuenburger Museums, welche zum größten
Teil von Missionar Ramseyer gesammelt worden sind. Über Wert und Bedeutung der Gewichte
sowie ein allfälliges Gewichtsystem erfahren wir allerdings nichts Neues.

Endlich hat D. Kürchhoff“®) in einer sehr verdienstvollen Arbeit über „Maße und Gewichte
in Afrika“ das bisher bekannte über den Goldhandel und die Goldgewichte in der Hauptsache
zusammengestellt.
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Il. ÜBER GOLDGEWINNUNG UND GOLDHANDEL,

Nachdem schon im vorigen Abschnitt mancherlei Angaben über den Goldhandel inter-
essante Einblicke haben tun lassen in diese Seite der Negerkultur, scheint es vorteilhaft, der
speziellen Untersuchung der Gewichte und ihres Systems, einige Angaben über das Vorkommen
des Goldes, seine Gewinnung, seine Bedeutung als Kulturbesitz, den Handel und die Verwen-
dung voranzustellen. In diesem Rahmen werden sich dann zwanglos die Gewichte einfügen
und werden eine Reihe von Beziehungen schon gegeben sein.

Die nachfolgenden Ausführungen beruhen auf der z. T. in Abschnitt I zitierten Literatur,
auf den Publikationen der Basler Mission an der Goldküste und auf den mündlichen Mittei-

lungen von Missionar R. Bürki von der Basler Mission, der mehrere Jahre zu Kyebi in Akem
tätig war und dort Gelegenheit hatte, die Verhältnisse an Ort und Stelle zu studieren.

Vor der Entdeckung der australischen und kalifornischen Goldfelder ist die Goldküste ein
Hauptgoldland der Erde gewesen. Nach Kemp‘) sollen in den letzten 400 Jahren sukzessive
durch Portugiesen, Franzosen, Dänen, Holländer und Engländer gegen 600 Mill. £ ausgeführt
worden sein. Im Vergleich dazu ist die heutige Produktion ärmlich zu nennen. Kemp er-
wähnt 5—6 Minengesellschaften, alle im Wassaw-Distrikt. Doch werden in neuerer Zeit seitens
der Engländer Anstrengungen gemacht, die Goldausbeute zu steigern.) Es ist immerhin
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